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den glücklichen Widerstand, den die Jnseltyrier damals den Assy¬
riern leisteten, unterhandelte mit Aegypten ein Bündniß gegen den
assyrischen König Salmanassar, ward aber von diesem gefangen
genommen. Das Volk jedoch versuchte noch einen heldenmüthigen
Widerstand, alle Festungen mußten erobert werden und Samaria
fiel erst nach dreijähriger Belagerung 722. Die meisten und
tüchtigsten Einwohner wurden nach entfernten assyrischen Städten
verbannt und dagegen Colonisten von da nach Palästina versetzt,
aus deren Vermischung mit den zurückgebliebenen Israeliten die
Samaritaner entstanden.

2) Das kleinere Reich, Juda, mit der Hauptstadt Jeru¬
salem hatte durch den Besitz des gesetzlichen Heiligthums (des
Tempels), durch die Einheit des Cultus und die fast ununter¬
brochene Erbfolge aus dem Stamme David's einen bedeutenden
Vorzug, und bestand daher unter allen Stürmen der Zeit fast 4
Jahrhunderte (975—586), den Fall des weit mächtigern, nördlichen
Reiches beinahe Jahrhundert überlebend. Doch zeigte sich
auch hier ein zunehmendes Eindringen heidnischer Religionen, trotz
der kräftigen Bemühungen der Propheten, die Reinheit der alten
Religion zu erhalten.

Der wohl gemeinte Versuch des Königs Josaphat, durch Vermählung seines
Sohnes (Joram) mit Athalia, der Königstochter von Israel, beide Reiche zu
vereinigen, hätte beinahe die Ausrottung des Stammes Däbid's herbeigeführt,
indem Athalia ihre eigenen Enkel ermordete; nur mit Mühe ward ein wenige
Monate alter Sprößling des alten Königshauses (Joas) gerettet und beim Tempel
heimlich auferzogen. Der Hohepriester ließ nach einigen (6) Jahren dieses Kind
zum Könige ausrufen und die grausame Athalia ermorden. Mit der Wiederein¬
setzung des Hauses David's verband er die Herstellung des Jehovahdienstes durch
Zerstörung des inzwischen errichteten. Baalstempels in Jerusalem.

Unter den spätern Königen riß Ueppigkeit und Vorliebe für
fremde Sitten und fremden Aberglauben ein, und da die War¬
nungen des Propheten Jesaias unbeachtet blieben, so ging bald
die von ihm verkündigte Demüthigung Juda's durch die Assyrier
in Erfüllung. Denn Juda, von den südlichen Nachbarvölkern und
von Israel angegriffen, mußte die assyrische Hülfe nicht nur mit
den Schätzen des Tempels und Palastes, sondern auch mit der
Selbständigkeit des Reiches erkaufen. Der König Hiskia versagte
den Tribut und befestigte Jerusalem durch eine zweite Mauer,
doch würde diese dem Angriffe der Assyrier (711) nicht wider¬
standen haben, wenn nicht eine verheerende Pest im feindlichen
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